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setzen, damit sich der Personalchef
beim nächsten Vorstellungsgespräch
darüber freuen kann, dass Frau X zwei
Kinder grossgezogen hat.
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Arbeitsstatistik
Das statistische Amt des Kantons
Zürich veröffentlichte in diesen Tagen
die Ergebnisse der Eidgenössischen Be-

triebszählung von 1995. Im Vergleich
zu 1991 hat die Zahl der Beschäftigten
um 8,4% abgenommen. Bei den Män-

nern ist der Rückgang (-9,0%) so gross,
dass das Niveau von 1985 erreicht ist.

Bei den Frauen mach die Verminde-

rung gut die Hälfte des Zuwachses
während der Periode 1985/91 aus. Seit

1991 sinkt die Zahl der Teilzeitbeschäf-

tigten bei beiden Geschlechtern stärker
als jene der Vollzeitbeschäftigten. Darin
spiegelt sich die Tendenz von Stellenab-
bau bei gleichzeitiger vermehrter Lei-

stung von Ueberstunden. Frauen leisten
weiterhin erheblich mehr Teilzeitarbeit
als Männer.

Ehrung für
Charlotte Olivier
Die neugegründete Stiftung "Charlotte
Olivier" hat zum Ziel, die Kommuni-
kation zwischen Wissenschaft und
den Fachleuten aus dem Gesundheit-
wesen zu verbessern.

Mit ihrem Namen "Charlotte Olivier"
setzt die Stiftung einer bedeutenden
Aerztin ein Denkmal. Charlotte Oli-
vier-von Meyer (1864-1945) kam in
Russland zur Welt. In St. Petersburg
bildete sie sich zur Krankenpflegerin
aus. Mit dreissig Jahren kam sie nach

Lausanne, um Medizin zu studieren,
sieben Jahre später heiratet sie den an
Tuberkulose erkrankten Berufskolle-

gen Eugène Olivier. Ihr Berufsleben
stand ganz im Zeichen des Kampfes

gegen die Tuberkulose.

Alleinlebend
Im Vergleich mit anderen europäi-
sehen Ländern liegt die Schweiz mit
32% Einpersonenhaushalten auf dem
6. Platz. 79% aller Einpersonenhaus-
halte befinden sich in Städte, seit I960
haben sich z.B. in Bern verdoppelt.
Zwei Drittel der Alleinlebenden sind
Frauen, im erwerbsfähigen Alter aller-
dings ist das Verhältnis von Männern
und Frauen ziemlich ausgeglichen. AI-
leinlebende Frauen sind materiell we-
niger günstig gestellt als vergleichbare
Männer. Eine Berner Diplomarbeit
ging den Problemen nach und listet
Vorschläge auf, wie sich Alleinste-
hende untereinander "für den Ernst-
fall" vernetzen können.
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